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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 28 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
gefunden, den nachgenannten Königlich Preußischen bezw.
Königlich Bayerischen Offizieren Höchstihren Orden vom
Zähringer Löwen zu verleihen , und zwar :

a . das Ritterkreuz 1 . Klasse :
dem überzähligen Major Alwin Schmu ndt , aggregirt

dem Infanterie - Regiment von Goeben (2 . Rheinischen )
Nr . 28 und

dem überzähligen Major Anton Brockhoff , aggregirt
dem Infanterie -Regiment Nr . 161 ;

d . das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub :
dem Hauptmann und Bezirksoffizier beim Landwehr¬

bezirk Saarlouis George Hon Olszewski und
dem Hauptmann Endres im Königlich Bayerischen

Generalstab (Centralstelle) in München.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 6 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Post¬
sekretär Robert Klokow aus Lysceiten in Ostpreußen
zum Oberpostkaffenbuchhalter bei der Kaiserlichen Ober-

postkasfe in Karlsruhe zu ernennen.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eifenbahnen vom 4 . Januar d. J . wurden die Erpeditions-

assistenten
Hermann Göbel in Konstanz,
Rudolf Hirtler in Rastatt ,
Albert Heuser in Mannheim ,
Johann Haas in Singen ,
Julius Englert in Basel und
Josef Amberg in Heidelberg

zu BetriebsasfisteNlLN ernannt ,
Mit Entschließung der Steuerdirektion vom 10 . Januar

l . I . wurde Steuerkommissärassistent
Karl Brauch bei dem Großh . Steuerkommissär für

den Bezirk Heidelberg -Land zum Revidenten der Kataster-
kontrole ernannt ; ferner wurden in gleicher Eigenschaft ver¬
setzt : die Steuerkommissärassistenten

Karl Herold bei dem Großh . Steuerkommissär für
den BeziA Mosbach zu dem Großh . Steuerkommissär für
den Bezirk Heidelberg-Land,

Wendelin Heiz mann bei dem Großh . Steuerkommissär
für den Bezirk Karlsruhe - Stadt zu dem Großh . Steuer¬
kommissär für den Bezirk Durlach,

Karl Müller bei dem Großh . Steuerkommissär für
den Bezirk Ueberlingen zu dem Großh . Steuerkommissär
für den Bezirk Karlsruhe -Stadt .

Nicht-Nmtlicher Theil.
-2 Die aSgemeine Budgetdebatte

i« der Zweite « Kammer
hat heute Vormittag begonnen und zur Ueberraschung
vielleicht mancher Politiker noch an demselben Tage ihr
Ende erreicht . Das bezeichnende und für den Zuhörer
wohlthuend berühttMe Merkmal der diesmaligen Debatte

war , wie auch der Heek Präsident des Finanzmini¬
steriums zu - betonen Anlaß nahm , der außerordentlich
ruhige, allgemeine politische Fragen nahezu ausschließende
Charakter der Erörterungen , dem sich selbst der Sprecher
der sozialdemokratischen Kammerfraktion nicht entziehen
konnte . Die Auslassungen fast sämmtlicher Redner waren,
so weit die Beurtheilm 'g der Staatshaushaltsvorlage in

Betracht kam , nahezu auf den gleichen Ton gestimmt, und

zwar wurde von allen Seiten die Wendung zum Besseren ,
welche seit einigen Jahren eingetreten ist , mit Genugthuung
begrüßt. Einen breiten Raum in den Ausführungen der

Vertreter aller Parteien nahm das „ Kulturbild " ein ,
das der Herr Präsident des Finanzministeriums seinem
diesmaligen Finanzexposä einverleibt hatte , und auch hier
war die Genugthuung über die außerordentlichen Fort¬

schritte , die in kultureller, wirthschaftlicher und finanzieller

Hinsicht das badische Land und Volk in den letzten vier bis

fiinf Jahrzehnten aüszuweifen hat , eine in allen Reden

fast gleichmäßig hervortretende.
Die durch die Denkschrift des Finanzministeriums ver-

anlaßte Frage einer Verlegung des Rechnungsjahres
wurde in Uebereinstimmung mit den von Seite der Re¬

gierung geäußerten Anschauungen als eine bis auf weiteres

zu vertagende bezeichnet und der dahingehende Antrag der

Budgetkommission einstimmig angenommen.
Die von einigen Seiten gegebene Anregung auf Ein¬

führung einjähriger Budgetperioden wurde von

Herrn Or . Buchenberger bekämpft , und zwar nicht

blos mit Rücksicht auf die dermalen schon unzweifelhaft
vorhandene Parlamentsmüdigkeit , sondern auch aus admi¬
nistrativen und vor allem aus finanziellen Erwägungen ,
weil erfahrungsgemäß mit der Ausstellung einjähriger
Budgets und jährlichen Kammerverhandlungen die Gefahr
einer sehr viel rascheren Steigerung des Staatsaufwandes
verknüpft sei , als bei zweijährigen Budgetperioden. Der
Würdigung dieser insbesondere in den Verhältnissen eines
kleineren Staates begründeten Auffassung wird man sich
wohl auch in den Reihen jener Volksvertreter nicht ver¬
schließen, die aus allgemeinen und politischen Gründen ,
und um eine Abkürzung der Etatberathungen herbeizu -
sühren, als Befürworter einjähriger Budgetperioden dies¬
mal ausgetreten sind .

Wir sind überzeugt , daß der sachlich ruhige Verlauf
der heutigen allgemeinen Finanzdebatte , wie er , den aus¬
drücklichen Erklärungen des Herrn Präsidenten des Finanz¬
ministeriums zufolge , die Großh . Regierung befriedigt
hat , so auch im ganzen Lande mit Genugthuung ausge¬
nommen werden wird. _

Eine Volksabstimmung in der Schweiz .
Am heutigen Tage geht die Reserendumsfrist in Betreff

des Bundesgesetzes über den konzessionsmäßigen Rückkauf der
schweizerischen fünf Hauptbahnen zu Ende. Nachdem bereits bis
gestern fünfzigtausend Referendumsunterschriften, statt der er¬
forderlichen 30000 , Vorlagen , hat der Bundesrath das Gesetz
„ in genügender Weise

" dem Volke zur Kenntniß zu bringen
und er hat bereits als Tag der Volksabstimmung den
20 . Februar angesetzt. Es vergehen demnach noch
sechs Wochen bis zum Volksentscheid über die Eisen¬
bahnverstaatlichung . Dieser Zeitraum wird , besonders jp
dex zweiten Hälfte , von den Freunden wie den Gegnern
des mit den äußersten Anstrengungen aus¬

gefüllt werden ; a^ kann die ganze Aufregung
nicht bringen. Die ArguimM für und wider sind be¬
reits verbraucht . Auch die Stellungnahme der Politischen
Parteien ist längst vollendet und es kann sich Mir noch
darum handeln, Schwankende und politisch Farblose zü
gewinnen , die allerdings trotz der übertriebenen Entwick¬
lung des Parteiwesens in der Schweiz noch sehr zahlreich
sind . Wie scheinen will, haben in der letzten Zeit
die Verstaatlichungssreunde noch einiges Terrain gewonnen .
Dabei ist aber zu bemerken, daß die Referendumszahlen
erfahrungsgemäß keinen Schluß auf das Ergebniß der
Volksabstimmung ziehen lassen .

In dem allgemeinen Durcheinander sind in letzter Zeit
zwei Stimmen vernehmbar geworden , die in weiteren
Kreisen Beachtung gefunden haben und nicht ohne Ein¬
fluß bleiben werden . Ein Eiseubahnmann, kein geringerer ,
als der Verwaltungspräsident der Vereinigten Schweizer¬
bahnen, Herr Wirth , bezeichnet die Amortisation der
Eisenbahnschuld als die Grundlage der volkswirthschaft -
lichen Entwicklung des Landes und damit als einen Vor¬
theil, der bei der Beurtheilung der Frage schwer ins Ge¬
wicht falle zu Gunsten des Rückkaufes , wogegen er sich
ziemlich skeptisch verhält bezüglich der anderen Hoffnungen,
welche an die Operation geknüpft werden , und zugleich
meint er , man komme nicht leicht über die Milliarden¬
schuld hinweg ; indessen sei im Gesetz selber ein Weg offen
gelassen, der darum herumführen könnte , nämlich der Weg
der Annuitäten , d . h . der Bund würde zwar in fünf
Jahren die Bahnen übernehmen, aber anstatt einet Be¬
zahlung des Preises an die Gesellschaften während sechszig
Jahren aus den Betriebsüberschüssen jährlich eine bestimmte
Summe zahlen , so daß die Gesellschaften selbst für die
Verzinsung und Amortisation ihrer Aktien und Obligationen
sorgen könnten und der Bund die Bahnen nach Ablauf
von sechszig Jahren schuldenfrei hätte . Bemerkenswerth
ist auch , daß dieser Fachmann die vorgeschlagene Organi¬
sation zu decentralisirt findet , während die Gegner des
Gesetzes diesem gerade die Centralisation zum Vorwurf
machen. Nationalrath Prof . Hilty , Verfasser des „ Polit .
Jahrbuches"

, legt ebenfalls großes Gewicht auf die Schul¬
dentilgung. Ferner weist er auf die noch viel größeren
Opfer hin , die beim Ablauf eines neuen Rückkaufstermins
gebracht werden müßten ; aber er verhehlt sich nicht , daß
gegen die Operation sprechendie Uebernahme eines gewaltigen
finanziellen Risikos , die unvermeidliche Vermehrung des
Bundesbeamtenthums, die Gefahr der Einmischung in die
Organisation der Bundesbahnen von Seiten einer sozia¬
listischen Demagogie , deren Anfänge man bereits habe
beobachten können (Anspielung auf den Streik der Eisen¬
bahner) und endlich die gesteigerte Begehrlichkeit in Bezug
aus die Herstellung neuer Bahnen , die Tarife u . s . w . ,
die sich ohne Zweifel auf die Unterstützung politischer Per¬
sönlichkeiten stützen würden .

Zu denjenigen politischen Gruppen, die als solche für
die Verstaatlichung Stellung genommen haben, gehören
auch die Sozialdemokraten , die gar kein Hehl daraus
machen , daß sie Gegenleistungen erwarten. Dies erhellt
aus der kategorischen Erklärung eines Sozialistenblattes ,
daß die Sozialdemokraten von der freisinnigen Mehrheits -
Partei vor der Abstimmung das bindende Versprechen ver¬
langen werden , für die Einführung des proportionalen
Verfahrens bei der Wahl der Nationalräthe auch für die
Wahl des Bundesrathes durch das Volk einstehen zu
wollen — wo nicht , würden die sozialistischen Stimmen
für die Verstaatlichung nicht zu haben sein. Ein Beschluß
hierüber ist von der Partei nicht gefaßt und es ist möglich ,
daß sie ihre Karten nicht jetzt schon aufdeckt.

Mittlerweile hat der Bundesrath seine Vorbereitungen
fortgesetzt . Namentlich beschäftigten ihn, wie der „ National -
Zeitung " aus Bern geschrieben wird , die Festsetzung der
Grundsätze für die Berechnung des konzessionsgemäßen
Reinertrags und des Anlagekapitalssowie Unterhandlungen
mit der Nordostbahn betreffend die Zusammenlegung der
Konzessionen für den Rückkauf. Eine Verständigung ist
noch nirgends erzielt worden ; der Bundesrath faßte seine
Beschlüsse betreffend Reinertrag und Anlagekapital aus
Grund der vorliegenden Ausweise und Rechnungen , und
falls nicht nach einem bejahenden Volksentscheid hüben
und drüben eine versöhnliche Stimmung eintritt , werden
die Gesellschaften von ihrem Rekursrecht Gebrauch machen ,
die Prozesse also vyr Bundesgericht geführt
werden .

Aeoersttyr .
* Die gestrige Etatsrede deS preußischen Finanzministei

vr . v . Miquel schloß sich enger an die Etats - und Finasi
Verhältnisse an, als manche seiner früheren Reden , welck
öfter durch weite Ausblicke auf das Gebiet der allgemeine
Politik und Fragen der Sozial - unv Wirtschaftspolitik belel
wurden . Obwohl aber der Finanzminister in der Hauptfach
mit VS« irscketten Zahteniflgterial des Etats und der letzt;
Rechnungsjahre operirte, so vermöchte er dsch wiederholt de ,
Beifall der Zuhörer hervorzurufen. Seht charakteristische
Weise war die Zustimmung besonders lebhaft, als der Finanz
minister die Bedeutung der obligatorischen Schul
dcntilgnng für die Konsolidation der preußischen Finanz
läge hervorhob. Aus der großen Reihe von Zahlen hoben siä
namentlich zwei besondere Darlegungen wirksam hervor. Zu>
nächst wurde durch einen Vergleich zwischen den allgemeiner
Verwaltungsausgaben in den Jahren 1880/81 , 1890/S1 uni
jetzt gezeigt, wie reiche Mittel der preußische Staat in jenen
Zeiträume und insbesondere in dem unter das Finanzminö
sterium Miguel fallenden zweiten Theil desselben für Kultur ,
zwecke wirthschaftlicher und mehr noch ideeller Natur
aufzuwenden im Stande war Wenn in diesem Zeitraum, iv
welchem bekanntlich Fluth und Ebbe in den Finanzen mehr¬
fach wechselten, die Ausgaben für die allgemeine Ver¬
waltung von über 278 auf über 50t Millionen Mark,
also um 223 Millionen, darunter um rund 141 Millionen
unter dem Ministerium Miguel, gestiegen sind und wenn da¬
von nicht weniger Ms 89 Millionen, darunter die Hälfte aus
der Zeit unter Miguel, auf das Kultusministerium entfallen,
so wird dadurch der bündige Beweis ge iefcrt, wie hinfällig
die Behauptung ist , als ob in Preußen in Bezug auf die
Kulturaufgaben gekargt würde. Einen zweiten Höhe¬
punkt erreichte du Eraisrede in der Darlegung des leitenden
Grundsatzes Miquel'scher Finanzpolitik, möglichst Durch¬
schnitt s ve rh Lltnif se zu erhalten , und in der Art,
wie derselbe in dem vorgelegten Etat durch die Bildung
von starken Reserven für schlechte Jahre durch die
überreiche Dotirung des Extraordinariums durchgefuhrr wird.

Die Betriebssicherheit auf deu preußischen
Staatseisenbahueo.

In einer dem preußischen Landtage bet seinem Zusammentritt
vorgelegten „Denkschrift über den Stand der Betriebssicherheit ,
die Betriebseinrichtungen und den Betriebsdienst auf den Preußi¬
schen Staatseisenbahnen " wird darauf hingewiesen , daß die
preußischen Staatseisenbahnen , die in Bezug auf die Betriebs¬
sicherheitstets eine bereisten Stellen eingenommen haben im letzten
Jahre in schneller Folge eine Reihe schwerer Unfälle zu
beklagen hatten , die in ungewöhnlich großer Zahl Opfer an
Leben und Gesundheit forderten und in wetten Kreisen Unruhe
und Besorgniß erregten. Obgleich in der Mehrzahl der
Fälle die gerichtliche Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist,
hielt sich die Staatseisenbahnverwaltung doch für verpflichtet ,
dem Landtage sogleich bei seinem Zusammentritt ausführliche
Mittheilung über die im letzten Sommer und Herbste vorgekom¬
menen folgenschweren Unfälle zu machen uns den Stand der
Betriebssicherheit auf den Staatseisenbahnen , sowie die Betrtebs -
einrichtungen und den Betriebsdienst , soweit sich diese auf die
Sicherheit des Betriebs erstrecken , eingehend darzulegen . Die
Staatsetsenbahnverwaltung ist sich bewußt , daß es zu ihren
ernstesten Aufgaben gehört , für die Sicherhett des Betriebs



durch entsprechende Ausrüstung der Bahn in den baulichen An¬
lagen und Betriebsmitteln , durch klare Gliederung und straffe
Ordnung des Betriebsdienstes , durch ausreichende Bemessungund tüchtige Schulung des Personals und durch sachgemäße ,den Kräften angemessene Diensteintheilung unablässig zu sorgen .

Die Denkschrift bemerkt , daß ein sicherer Ueberblick über den
Stand der Betriebssicherheit auf einem größeren Bahngebietnur gewonnen werden könne , wenn eine möglichst lange Reihe
von Betriebsjahren beobachtet werde , weil die einzelnen auf¬
einanderfolgenden Jahre zum Theil so erhebliche Schwankungen
zeigten, daß diese zu Trugschlüssen verleiten könnten. Auch mutz
bei einem Vergleich der Betriebssicherheit auf verschiedenen Bah¬nen, namentlich auf Bahnen verschiedener Länder geprüft wer-
den können , ob die Zählung der Unfälle und der dabet Verun¬
glückten nach gleichen oder abweichenden Grundsätzen erfolgt.Da nun die Ermittlung und Meldung der Zahl der Un¬
fälle bei den französischen und englischen Bahnen
nicht nach denselben Grundsätzen erfolgt wie in Deutsch¬land, so können diese Bahnen bezüglich der Unfall zahl nicht
zu Vergleichen herangezogen werden.

Dagegen erfolgt die Zählung der Unfälle auf allen deutschen
Eisenbahnen nach gleichen Grundsätzen, die im wesentlichen auch
im Gebiete des Vereins deutscher Etsenbahnverwaltungen (dem
außer den deutschen auch die österreichisch-ungarischen und hollän¬
dischen, sowie einzelne Bahnen anderer angrenzender Länder
angehören) angewandt werden, so daß hier Vergleiche möglich
find. Es wird nun der Nachweis erbracht, daß auf den preußi¬
schen Staatsbahnen die auf die Leistung an Zugkilometern bezo¬
gene Unfallzahl im Durchschnitt der betrachtetenJahre niedriger
ist, als auf den andern Bahngebieten. Denn es kamen im
Jahresdurchschnitt auf 1000000 Zugktlometer: auf den preußischen
Staatsbahnen 10,7, auf allen deutschen Bahnen 12,4 , auf den öster¬
reichisch-ungarischen Bahnen 13,3 , und auf allen Bereinsbahnen
12,6 Unfälle, während sich anderfeits die Leistung an Zugkilome¬tern auf 1 km Betriebslänge , also die Dichtigkeit des Zugver¬
kehrs auf den genannten Bahngrnppen verhält wie :

1 : 0,90 : 0^ 9 : 0,79, bei diesem Vergleich auf den preußischen
Staatsbahnen also am höchsten war .

Zugleich ist eine allgemeine Abnahme der auf die Betriebs¬
einheit bezogenen Unfallzahlen zu erkennen , namentlich der Ent¬
gleisungen und Zusammenstöße.

Die Zahl der Z us a m m en st ö tz e , die ganz besonders als
Werthmcffer für die Betriebssicherheit gelten kann , ist im Durch¬
schnitt des letzten Jahrzehnts um annähernd 40 Proz . niedriger,als im Durchschnitt der Zeit von 1880/81 bis 1889/90 ) und in
den beobachteten 17 Jahren um 73 Proz . gefallen - eine
Folge der fortschreitenden Verbesserung der
betrirbssicherheitlichen Anlagen und Anord¬
nungen .

Diese Abnahme ist um so bemerkenswerther, als gleichzeitigder Verkehr sehr beträchtlich gewachsen ist . Denn
es ist in dem Zeiträume von 1880/81 ab die Zahl der Zugkilo¬meter aller Züge auf 1 km der Betriebslänge um 28,4 Proz .und die Zahl der Personenkilometer auf 1 km der Betriebs¬
länge um 60 Proz . gestiegen . Die Betriebsgefahr nimmt aber
bei wachsendem Verkehr in stärkerem Matze zu als der Verkehr .
Bezüglich der Zahl der verunglückten Reisenden werden auch
die Bahnen in Frankreich und England zu Vergleichen heran¬
gezogen , und auch aus diesen Vergleichen kann gefolgert werden,daß die Betriebssicherheit auf den preußischen Staatsbahnen
höher ist als auf den in Vergleich gestellten anderen Bahn¬
gebieten.

In demjenigen ^ Abschnitt, der von den Nn fäll en des ver¬
gangenen Sommers handelt, wird gezeigt, daß zwar die
Zahl der Unfälle sowohl im Vergleich mit den Sommerhalb¬
jahren der vorhergegangenen fünf Jahre , wie mit der langen
Reihe von Jahren seit 1880/81 überhaupt nicht eine verhältniß-
mäßig hohe ist . Dagegen hatten die Unfälle des letztenSommers zum Theil außerordentlich schwereund beklagenswerthe Folgen , so daß die Zahl der
verunglückten Reisenden in dieser Zeit eine ungewöhnliche Höhe
erreicht. Es wurden im Betriebe einschließlich der durch eigenes
Verschulden Verunglückten getödttt : 32 Reisende und 133 Bahn¬beamte und Arbeiter, und verletzt : 198 Reisende und 322 Bahn -
bcamte und Arbeiter, es verunglückten also im ganzen 230
Reisende und 455 Beamte und Arbeiter, davon wurden durch
eigenes Verschulden 15 Reisende getödtet und 31 verletzt . Diese
Zahlen waren hinsichtlich der Reisenden höher als in einem der
voraufgegangenen fünf Jahre , sie blieben aber bezüg¬
lich der verunglückten Beamten und Arbeiter bezogen auf 1000000
Zug km aller Züge mit 3,49 hinter dem Durchschnitt der fünf
vorhergehenden Jahre mit 4,92 erheblich zurück.

Die ungewöhnliche, bisher auf den preußischen Staatsbahnen
noch nicht erreichte Höhe der verunglückten Reisenden wird
übrigens selbst von der englischen Durschnittsziffer der Jahre1880—1896, die auf 1000 000 Zug -Km der zur Personenbeför¬
derung dienenden Züge 6,21 beträgt, noch übertroffen.

Dir bestehenden Einrichtungen zur Förderung der Be¬
triebssicherheit widerlegen die vielfach hervorgetretene
Ansicht , die preußische Staatseifenbahnverwaltung habe aus Er -
sparnißrücksichten die betriebsstcherheitliche Vervollkomm¬
nung und Ausgestaltung ihres Netzes vernachlässigt .

«Heer und Warme .
Wf Das französische Parlament wird sich mit zwei Gesetz¬

entwürfen zu beschäftigen haben , welche von der Armee¬
kommission bereits geprüft sind und denen in militärischen
Kreisen einige Wichtigkeit zuerkannt wird. Bekanntlich wurde
das Kriegsministerium durch einen Beschluß der Kammer er¬
mächtigt . ein neues Armeecorps mit dem Sitze in
Nancy aufzustellen . Die Bildung eines GeniebataillonS,das diesem Corps hätte einverleibt werden sollen, war dabei
nicht vorgesehen . Allein da man die Wichtigkeit desselben
erkannte, legte der Minister einen Gesetzentwurf vor , durch
welchen die Ermächtigung zur Bildung dieses Bataillons er-
theilt werden soll . Das Parlament wird zweifelsohne in
dieser Beziehung keine Schwierigkeiten erheben und die Folge
dieser Maßregel wird wahrscheinlich sein, daß man auch allen
anderen Armeecorps ein Geniebataillon beigcben wird . Der
zweite Gesetzentwurf, den der Kricgsminister, General Billot ,der Aruieekommission unterbreitet hat und der nun in kürzester
Frist im Parlament zur Berathung gelangen wird, hat die
Bildung eines permanenten Telegraphistencorps zum
Gegenstände. Die Unzukömmlichkeiten der bestehenden Organi¬
sation sind schon seit längerer Zeit bekannt und man konnte
sie bei den jüngsten Manövern neuerdings konstatirc « . ES
scheint demnach sicher zu sein, daß die Kammern in dieser
Beziehung den Wünschen deS Kriegsministers Nachkommen
werden . — Der Gouverneur von Paris und Generalissimus im
Kriegsfall , General Saussier . erreicht am 16 . Januar die
Altersgrenze für den aktiven Dienst und muß demnach auf
seine beiden Funktionen verzichten . Die Regierung ist zur
Erkenntoiß gelangt, daß die Kumulirung zweier so wichtige»
Aemter, wie die eines Gouverneurs von Paris und eines

obersten Feldherrn im Kriegsfall , zu Unkönimlichkciten führen
könnte , und hat beschlossen, für jedes dieser Aemter dem
General Saussier einen eigenen Nachfolger zu geben . Der
Oberkommandant ist bereits bestimmt , cs ist dies General
Jamont . Für den Posten des Gouvernems von Paris hat
der Kricgsminister mehrere Kandidaten , er wird seine Wahl
im Laute dieser Woche dem Ministerrath vorlegen. — Von
den verschiedenen Missionen, welche der Gouverneur von Da -
homey , Herr Ballot , ausgescndct hatte , um eine wirksame
Besetzung verschiedener Punkte zwischen Dahomey und dem
Niger durchzuführen, sind gute Nachrichten eingelaufen. Das
Gleiche ist der Fall bezüglich der französischen Posten, die
staffclweise längs des Flusses Say in Bouffa und von da
bis zum neunten Grade ausgestellt sind . Die Ausstellung
dieser Posten hat den Zweck, die verschiedenen Protektorats¬
verträge zu bekräftigen , die von den Forschungs- Expeditionen
früher abgeschloffen worden sind .

Geheimerath a. D . Anton Walli -ff.
Am Vormittage des 11 . Januar wurde die irdische Hülle eines

hochverdienten badischen Staatsbeamten und in großem Ansehen
gestandenen Mannes zur letzten Ruhestätte begleitet : des Großh.
Geheimen Rathes a . D - Walli . — Anton Walli, am 8 . No¬
vember 1816 zu Rastatt geboren , widmete sich nach vollendeter
Gymnasialvorbildung in den - Jahren 1834 bis 1838 auf den
Universitäten Freiburg und Heidelberg dem Studium der Rechts¬
wissenschaft und legte gegen Ende des Jahres 1838 die juristische
Staatsprüfung mit ausgezeichnetem Erfolge (Note „vorzüglich
befähigt " ) ab . Er fand seine weitere, praktische Ausbildung bei
den Aemtern Rastatt und Rheinbischofsheim— Justiz und Ver¬
waltung waren damals bekanntlich noch nicht getrennt - , ließ
sich im Jahre 1842 als Rechtsanwalt , zunächst in Boxberg,
später in Gerlachsheim nieder, trat aber im Jahre 1849 wieder
in den Staatsdienst , indem er im Jahre 1849 zum Assessor beim
Bezirksamt Buchen und im Jahre 1851 zum Amtmann daselbsternannt wurde . 1852 erfolgte seine Berufung als Assessor zudem damaligen Hofgerichte Bruchsal , im Jahre 1854 seine Er¬
nennung zum Mimsterialaffeffor und 1855 zum Ministerialrath
beim Großh . Finanzministerium . Im Jahre 1866 in gleicher
Eigenschaft zum Justizministerium versetzt , erhielt er im Jahre
1868 den Titel und Rang eines Geheimen Referendärs . Im
Jahre 1874 wurde er zum Geheimen Rath 2 . Klaffe ernannt .

In diesen verschiedenen Stellungen und Aemtern zeichnete sichWalli durch hervorragendes juristisches Wissen , unermüdlichen
Fleiß , große Leistungsfähigkeit und äußerste Gewissenhaftigkeit
aus . Seinen Untergebenen begegnete er stets mit Wohlwollenund ruhiger Freundlichkeit, seine Kollegen und Vorgesetzten
schätzten an ihm neben seinem umfassenden Wissen und seiner
reifen und reichen Erfahrung insbesondere seine vortrefflichen
Charaktereigenschaften. Auch an äußeren Auszeichnungen fehlte
es Walli nicht . Hohe badische , bayerische und hessische Orden
schmückten seine Brust .

Neben seiner starken dienstlichen Inanspruchnahme fand Walli
gleichwohl noch die Zeit , auch am politischen Leben sich in regerund bedeutsamer Weise zu bethetligen. Durch das Vertrauen
seiner Mitbürger im Jahr 1859 in den Ständesaal der Zweiten
Kammer als Abgeordneter des damaligen 41 . Wahlkreises (Wert¬
heim) entsendet, übte er dieses Mandat bis zum Jahr 1864 aus .
Sein Eintritt in die politische Arena fiel in eine bewegte Zeit ,die Zeit des Kampfes der liberalen Mehrheit der Zweiten Kammer
gegen das Konkordat. Wallt, sbschon sein ganzes Leben hindurch
ein glaubenstreuer Katholik, stellte sich sofort in entschiedener
Weise an die Seite der Männer , die aus rechtlichen wie aus
politischen Gründen den Abschluß des Konkoroates verwarfen
und deren entschlossene Haltung im April 1860 zu dem bekannten
politischen Umschwünge führte . Das badische Land und Volk
hat alle Ursache , auch heute noch jener Männer sich dankbar zuerinnern . Fast alle find schon längst ans dem Leben geschieden.
Walli war einer der wenigen Uebriggebltebenen.

Im Dezember 1880 veranlaßt «;» ihn Rücksichten auf seine Ge¬
sundheitsverhältnisse, um Versetzung in den wohlverdienten Ruhe¬
stand nachzusuchen . Dem Gesuche wurde im Januar 1881 unter
allerhöchster Anerkennung seiner langjährigen und treuen Dienste
entsprochen .

Der Lebensabend gestaltete sich für Walli zu einem ruhigenund freundlichen. Wenn ihn auch die Gebrechen des höheren
Alters nicht ganz verschonten , so war ihm doch vergönnt, nochvor kurzem sein 81 . Lebensjahr in verhältntßmäßiger Rüstigkeit
zu vollenden. — Unvermuthet setzte eine nur wenige Tage an¬
dauernde Krankheit am 8 . Januar 1> 98 seinem Leben ein Ziel .

Um den Dahtngeschiedenen trauern seine Gattin (zweiter Ehe),drei verheirathete Söhne , eine verwitwete Tochter , eine stattliche
Zahl von Enkelkindern und einige Urenkel , zugleich aher auch
aufrichtigen Herzens seine Freunde und Alle, die ihm im Leben
näherstanden. — Die Erde sei ihm leicht ! O .

GroMerzogthum Baden.
Karlsruhe » 13 . Januar.

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen beabsichtigt , am Samstag den 15 . d. Mts .
die Reise nach Rom anzutreten.

Die fortschreitende Besserung im Befinden Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs läßt die Großherzoglichen
Herrschaften hoffen , im Laufe der nächsten Woche nach
Karlsruhe übersiedeln zu können .

** Auf Grund der im Dezember 1897 vorgenommcnen
Staatsprüfung im Forstsache sind folgende Forstkandidaten unter
die Zahl der Forstpraklikanten ausgenommen worden :

Stall , Hermann , auS Basel ,
Hart weg , Eduard , aus Pforz eim ,
Kaiser , Albert , aus Müllhcim ,
Kitiratschky , Franz , aus Elgersweier ,
Graß , Karl , aus Oberschcfflenz ,
Helbing , Fritz , aus Langensteinbach ,
Salzgeber , Georg . auS Daisbach ,
Holtz , Wilhelm , aus Karlsruhe ,
ArtoPoeuS , Karl , auS Pforzheim,
Hartnagel , Friedrich, auS Karlsruhe ,
Engesser , Reinhard , auS Karlsruhe ,
Rothmanu , Franz , auS Karlsruhe und
Krieg , Otto , anS Bühl .

** I » verschiedenen Zeitungen wird die Nachricht verbreitet,
daß in Indien ein gewisser Marquardt mit Hinterlassung
von Millionen gestorben und daß daS Auswärtige Amt mit
der Ermittelung der Erben befaßt sei, um den Nachlaß au

sie auSzuschütten. Die Nachricht ist vollständig auS
der Luft gegriffen . Dem Auswärtigen Amt ist weder
ein Marquardt ' scher Nachlaß noch irgend welche Mittheilungüber das Vorhandensein eines solchen zugegangen . Die zahl¬
reichen, in dieser Beziehung an das Auswärtige Amt gelangten
Anfragen und Anträge sind so unbestimmt, daß auch zur
Anstellung von Ermittelungen darüber , ob den« Gerücht
irgend welcher Thatbcstand zu Grunde liegt, keine Möglichkeit
geboten ist.

* In einer vor kurzem erschienenen Denkschrift über die
Wohnungsfrage mit besonderer Berücksichtigung der Ber»
hältniffe in einer größeren badischen Stadt ist gesagt , daß
seitens des badischen Staats in dessen Eigenschaft als Ar
beitgeber in der Wohnungsfrage Anerkcnuenswerthes geleistet
werde , insofern als staatsseitig ein namhafter Bruchtheil des
Eisenbahn- und Zolldienstpersonals in zahlreichen Dienst- und
Miethswshoungeu uutergebracht sei . Es wird dann weiter
ausgeführt , wie ein gleiches Ziel auch hinsichtlich der Post¬
und Telegraphenunterbeamten angestrebt werden müsse,» für die bisher noch nichts geschehen sei » .

Demgegenüber ist zu bemerken , daß die Posivcrwaltung mit
Rücksicht darauf , daß an vielen Landorten, zumal an den
Sitzen der Postagenturen, den Postuntcrbeamten in der Be¬
schaffung ausreichender Wohnungen große Schwierigkeiten ent¬
gegentreten , seit einigen Jahren dazu übergcgangen ist, durch
Anmiethung oder Ankauf von Wohnhäusern und Zuweisung
der Wohnungen an Unterbeamte die bestehenden Mißständc
nach Thunlichkeit zu mildern . Zu dem besagten Zweck sind
bereits beträchtliche Mittel aus der Reichskaffe aufgenuudet
worden . So sind für die beiden Rechnungsjahre 1897/98und 1898/99 zusammen Jahresbeträge von 17 460 M . zur
Anmiethung und Kapitalien von 420 000 M . zum Ankauf
von Häusern vorgesehen , und es werden durch die Fürsorge
der Verwaltung noch im Lause dieses Jahres für Postunter¬
beamte in 129 Orten des Reichs-Postgebiets 319 Dienst¬
wohnungen in angcmietheten und in reichseigenen Häusern vor¬
handen sein.

Die Postverwaltung wird, soweit es die Etatsverhältniffe
gestatten , auch in den folgenden Jahren durch Bereitstellung
der nöthigen Mittel an ihrem Theil zur Beseitigung o er
Milderung der bestehenden Wohnungsnoth und damit zur
Lösung dieser wichtigen sozialen Frage beitragen.

Z (Sitzung des Schwurgerichts vom 12 . Januar .)Der heutige letzte Sitzungstag des Schwurgerichts , an demwiederum Landgerichtsdirektor Weizel Prästdirte, brachte zu¬
nächst die Anklage gegen den 18 Jahre alten Taglöhner JakobWilhelm Müller aus Aidlingen wegen Raubs . Dieser An¬
geklagte wurde beschuldigt , daß er in der Nacht vom 14 . auf15 . November auf einem zur Wartburg führenden öffentlichen
Wege auf Gemarkung Pforzheim, etwa eine halbe Stunde von
dieser Stadt entfernt, dem Jakob Keck aus Enzklösterle mit An¬
wendung von Gewalt dessen beide Geldbeutel mit 236 M . Inhalt
weggenommen hat, indem er den Keck von hinten packte, ihm mit
einepi Stocke heftige Streiche auf den Kopf und die rechte Hand
versetzte und dem zu Boden Geschlagenen die Geldbeutel aus den
Hosentaschen nahm.

Die Geschworenen sprachen den Angeklagten Müller unter
Zubilligung mildernder Umstände schuldig . Auf Grund diesesVerdiktes erkannte der Schwurgerichtshof auf drei JahreGesängniß und drei Jahre Ehrverlust .Der letzte Fall , der in der diesmaligen Schwurgerichtssesstonunter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Weizel verhan¬delt wurde, betraf die Anklage gegen den 30 Jahre alten Fabrik¬arbeiter Wilhelm Wild aus Tiefenbronn wegen Meineids .In dieser Anklagesache fungirte Staatsanwalt Dölter alsVertreter der Anklagebehörde . Berthcidiger war RechtsanwaltS . Oppenheimer . Der Thatbcstand , welcher dieser An¬
klage zu Grunde lag, war ein einfacher . Wild hatte am 26 . Mat
v . I . den vor seiner Vernehmung geleisteten Eid wissentlich durchein falsches Zeugniß verletzt , indem er vor dein Großh . Amts¬
gericht Pforzheim in einer Untersuchungssache wegen Forstdieb-
ftahls, obgleich er selbst an dem Forstdiebstahl betheiligt war ,seine Thetlnahme an demselben leugnete. Die Geschworenen
bejahten die Schuldfrage, aber auch die Straftntlderungsfragen
nach Z§ 131, 152 und 153, weil Wild vor seiner damaligen Ein¬
vernahme aus das Recht der Zeugnißverweigerung nicht auf-
merksam gemacht worden war . Der Schwurgerichtshof verur -
theilte den Angeklagten zu sechs Monaten Gefängntß .Damit waren die Sitzungen des Schwurgerichts für das ersteQuartal 1898 beendet , und der Vorsitzende entließ die Geschwo¬renen mit Worten des Dankes für die gewissenhafte Ausübungihres Richteramtes.

(Kaminbrand .) Heute Vormittag kurz vor 12 Uhr istin einem Hause am Rondellplatz ein Kaminbrand ausgebrochen,der jedoch ohne erheblichen Schaden verlaufen ist. Die Feuer¬wehr, der irrthümlicherweiseGroßfeuer gemeldet wurde, brauchtenur wenig thätig einzugretfen
lH Mannheim , 13 . Jan . Der hiesige Stadtrath hat dem

Bürgerausschusse an der Hand der Denkschrift des Herrn Ober¬
bürgermeisters Beck bereits eine Vorlage zur Verbesserung der
Arbeilerwohnungsverhältntsse in unserer Stadtunterbreitet . Darnach sollen Gesellschaften , Genoffenschaften ,Konsortien und Einzelpersonen auf gemeinnütziger Basis
die Straßenkosten erlassen werden, wenn sie sich verpflichten , die
zu erbauenden Häuser in Wohnungen von 2 bis 3 Zimmern
nebst Küche einzutheilen und einen Miethzins erheben, der neben
der Deckung der ständigen Kosten für Steuern , Reparaturen ,
Abschreibungen u . s . w . den landesüblichen Zinsfuß nicht über¬
steigen darf. Außer den Straßenkosten wird auch der Kauf-
schilling für von der Stadt erworbenes Gelände ganz oder thetl-
weise erlassen, wenn der Bauunternehmer außer den obigen Ver¬
pflichtungen es auch übernimmt, die Genehmigung der Baupläneund der Miethzinse durch den Stadtrath einzuholen , sowie sich
zur Einführung von ein - oder zweiwöchigen Miethzahlungs -
terminen verpflichtet und endlich der Stadtgemetnde das Rechteinräumt , nach 50 Jahren jederzeit die Baugrundstücke nebstallem Zubehör um den ursprünglichen Aufwand abzüglich der
bisher erfolgten alljährlich ft , Proz . bettagenden Amortisation
zu übernehmen. Endlich erläßt die Stadt Privatunternehmernund Prtvatkonsortien , welche mit Gewtnnabsicht Arbeiter¬
häuser erbauen , die Sttaßenkosten , falls sich die Unternehmer
verpflichten , Wohnungen mit 2 bis 3 Zimmern nebst Küche zuerrichten, sie dauernd gut zu unterhatten und die Baupläne der
Genehmigung des Stadttaths zu unterbreiten .

* Mannhetm , 13. Jan . Die Errichtung einer elek¬
trischen Uhrenanlage beantragt der Stadttath beim
Bürgerausschuß . Die Kosten sind auf 46 320 M . veranschlagt.An diese Anlage sollen alle Uhren in städtischen Gebäuden und
auf öffentlichen Plätzen angeschloffen werden. Auch Prtvathäuserkönnen Anschluß bekommen . Die in den PrivathSusern zur



Aufstellung gelangenden sogen , sympathischen Uhren besitzen ein
Zifferblatt von 2i „5 em Durchmesser . Die jährliche Mtethe für
eine derartige Uyr würde betragen: I . wen» die Uhr so ange¬
bracht wird, daß sie auch vom Publikum gesehen werden kann ,
1V M . II . Wenn dieselbe im Innern angebracht ist, 20 M .
Jcdere weitere Uhr von gleicher Größe kostet 10 M . und für
den Fall eine größere Uhr bis zum Durchmesser von 32^i em
gewünscht wird , 5 M . mehr. Während diese Sätze für alle
Private gelten , deren Kabelleitung von der Hauptleitung aus
nicht länger als 500 m ist, sind die Leitungskosten, welche der
Stadtaememde aus längeren Leitungen zu den Privaten Von
den Hauptleitungen aus erwachsen , von den Privaten selbst zu
tragen . Da - selbe gilt von den Kosten der Uhren, deren Ziffer¬
blattdurchmesser über 21,5 eoa hinausgrht .

8t .I>.^ . Am 12 . Januar 1898 waren ini Großherzog¬
thum verseucht :

An Maul und Klauenseuche :
Amtsbezi, lMeßkirch : Gemeinde Worndorf (Tannenbrunn ) -

Bonndorf Bonndorf - Waldshut : Waldkirch - Breisach :
Breisach , Jhringen und Köntgschaffbausen - Emmen dingen :
Eichstetten , Endingen, Kenzingen und Wcisweil - Ette » heim :
Rust - Freiburg : Stegen - Lörrach : Tannenkirch - Schopf -
Heim : Dossenbach und Maulburg - Kehl : Freistert und Legels-
hurst - Oberktrch : Butschbach und Oberkirch- Osfenburg :
Niederschopfheim und Offenburg - Baden : Oos und Sinz¬
heim - Bühl : Schwarzach - R a st a t t : Elchesheim - Brette » :
Bancrbach , Dicdelsheim , Flehiugen , Gochsheim, Kürnbach,
Oberacker , Sickingen und Zaisenhausen - Bruchsal : Bruchsal,
Forst , Heidelsheim, Helmsheim , Kronau , Obergrombach und
Oberöwisheim - Durlach : Königsbach - Ettlingen : Ett¬
lingen - Karlsruhe : Knielingen und Stafforth - Pforz¬
heim : Eutingen, Ittersbach und Kieselbronn - Mannheim :
Neckarau - Schwetzingen : Brühl und Edingen - Weinheim :
Heddesheim und Hemsbach - Eppingen : Elsenz , Eppingen,
Mühlhach, Richen und Sulzfeld - Heidelberg : Altenbach ,
Eppel etm, Schwabenheimerhof und Wiesenbach - Sinsheim :
Kirchardt, Michelfeld , Untergimpern und Weiler (Buchenauerhof) -
Wiesloch : Rotb und Wtesloch - Adelsheim : Bossheim
und Sennfeld - Tauberbischofsheim : Gerlachsheim,
Großrinderfeld , Grünsfeld , Grünsfeldhausen , Hochhausen und
Jmpfingen . _

Jüdischer »Landtag .

LS . öffentliche Sitzung der Zweite » Kammer
am Donnerstag , den 13 . Januar 1898 .

(Vorläufiger Bericht. )
In der heutigen Sitzung trat die Zweite Kammer im An¬

schluß an die Berathung des mündlichen Berichts der Buget -
komuussion über die Denkscdriit, die Verlegung des Rechnungs¬
jahrs betreffend , in die allgemeine Diskussion über das Finanz¬
gesetz ein .

Den Bericht erstattete der Budgetpräsident Hug . An der
jünsstündigen Debatte betheiligten sich die Abgg. Wilckens ,
Flüge , Frank , Hcimburger , Fieser , der Präsident
des Finanzministeriums , Geh. Rath Or . Buchenberger ,
die Abgg . Pfisterer , Fischer I . , Wittum , Venedey ,
Klein . Geck und (wiederholt) der Abg . Wilckens und
der Berichterstatter.

Schluß der Sitzung 2 ^/z Uhr. Nächste Sitzung Samstag
den 15 . Januar , Borwittags 9 ^/s Uhr.

Deutscher Aeichstag .
* Berlin , 12 . Januar .

(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)
Abg . Haase (Soz .) stimmt einer weitergehenden Zulassung

Don Rechtskonsulenten bei . Die Zulassung der Konsulenten dürfte
nicht von der oberen Justizbehörde abhängig sein, sonst könnte
sie eventuell aus politische» Gründen verweigert werden. Zum
Entmündigungsverfahren müsse man Laien heranziehen. Bei der
Zwangsvollstreckungmüßte man alles vermeiden, was geeignet
sei, die wtrthschaftltche Existenz des Schuldners und sein Familien¬
leben zu zerstören . Bet landwirthschaftlichenPfändungen müßten
Sachverständige zugezogen werden.

Abg . Trimborn (Centr ) : Eine wettere Zulassung des
Konsulententhums würde das Ansehen des Anwaltsstandes schä¬
digen , was sehr bedauerlich wäre . Der Vortermin scheint ebenso
bedenklich und nur zur Verschleppung der Verhandlungen ge¬
eignet. Der Erhöhung der Revisionssumme kann auch ich nicht
betstimmen . Eine Entlastung des Reichsgerichts könnte auf andere
Weise herbetgeführt werden.

Staatssekretär Nieberding : Die Reichsjustizverwaltung
unterstützt einen Antrag , der die Kompetenz des Reichsgerichts
einschränkt , nur mit Widerstreben, aber sehr ernstliche Gründe
haben uns veranlaßt, unsere Bedenken aufzugeben und durch die
Erhöhung der Revisionssumme die Kompetenz zu beschränken .
Das Reichsgericht erledigt die Civilsachcn mit sechs Senaten .
Richter und Senate sind überlastet , sie find an der
Grenze der Leistungsfähigkeit angelangt . Zeit zur Erledigung
der so nöthigen wissenschaftlichen Arbeiten fänden die Richter
nicht mehr. Eine große Anzahl von Sachen komme erst nach
sechs Monaten -zur ersten Verhandlung . In den letzten sechs
Jahren ist die Belastung der einzelnen Richter um 25 Proz . ge¬
stiegen . Diese Lage ist unhaltbar . Außer eigener Initiative
drängt das Reichsgericht aus Abhilfe. Die Gefahr der Ver¬
flachung der Urtheile, der Verschleppung der Sachen und der
Dissentirung der einzelnen Senate rückt näher und drohe das
Ansehen unseres obersten Gerichtshofes zu schmälern. Bet
Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches nimmt der Be-
völkerungskrets, für den das Reichsgerichtzuständig ist, um rund
10 Millionen (Bayern und Sachsen) zu . Eine große Menge
neuer Streitfragen werde auftauchen und den Weg zum Reichs¬
gerichte nehmen. Es wären zur Bewältigung dieser neuen Auf¬
gaben drei bis vier neue Senate nöthta . Der Präsident des
Reichsgerichts hätte An Gutachten über die einschlägigen Fragen
einreichen sollen . Er hat die Präsidenten der Senate und er¬
fahrene Richter hinzugezogen , und diese Herren haben gemeint,
daß eine Entlastung des Reichsgerichts durch eine Erhöhung der
Revtfionssumme am besten eintreten könnte . Diese Ansicht
wurde einstimmig ausgesprochen von diesem gewiß kompetenten
Kollegium . Wir find gern bereit, auf andere Wege einzugehen,
aber bisher ist noch nichts dorgebracht worden, was mir gang¬
bar erschiene.

Abg ' Lenzmann : Man müsse die Gelegenheit benützen ,
möglichst viele Uebelstände im Prozeßrecht zu verbessern . Warum
sollen denn nicht statt sechs neun oder zehn Senate am Reichs¬
gericht bestehen ? Hier spreche eben wieder das fiskalische Interesse
mit . Die Revtfionssumme der Vorlage (3000 M .) sei eine rein
willkürliche . Warum soll bet zehn Senaten die Rechtseinhett
leiden ? Wünschenswerth sei eS freilich , daß der Konsulentenstand
der Willkür deS Etnzelrichters entzogen würde.

Staatssekretär Nieberding weist es zurück, daß fiskalische
Interessen nnd Sparsamkeitsrückfichten bei der Ausarbeitung

der Vorlage maßgebend gewesen seien. Am wenigsten hätte
etwa ein Einfluß der preußischen Finanzverwaltung stattgehabt.

Hierauf vertagt sich das Haus . Schluß gegen 6 Uhr.
* Berti », 13 . Januar .

(Telegraphischer Bericht.)
Präsident v . Buol eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

15 Minuten .
Das Haus ist schwach besetzt .
Auf der Tagesordnung stehn Erste Berathung deS vom

Centrum eingebrachten Gesetzentwurfs , betreffend Abänderung
und Ergänzung deS Straigcsctzbnchs, sogenannte lex Heintze .

Abg Spahn >,Centn ) begründet den Gesetzentwurf. Das
Reich habe die Aufgabe, die Sittlichkeit zu schützen . Die
Zustände würden immer bedenklicher. Die Zahl der geschie¬
denen Ehen bat sich seit 16 Jahren verdoppelt, Deutschland
hat von allen Staate » die meisten Ehescheidungen und auch
die meisten , welche auf böswilliger Berlaffung beruhen ^
Die Zahl der unehelichen Kinder und der Sittlichkeitsver - !
b ' kchen nimmt immer zu . In Berlin gebe es 24000 Dirnen , i
In andern Städten liege es vcrhältmßmäßig nicht anders . ^
Der große Prozentsatz von Selbstmorden hänge damit zusammen;
der Redner hebt insbesondere die Neufassung des tz 184 her¬
vor , wonach strasbor ist , wer unzüchtige Schriften . Abbil
düngen, Darstellungen : c , feil hält , ferner wer dieselben ver¬
breitet oder zum Zwecke der Verbreitung vorräthig hält .
Ebenso wer Gegenstände . welche zu unzüchtigem Gebrauche
bestimmt sind , ausstellt. Die Staaten seien nicht nur dann
stark und gesund , wenn ihre Finanzen gesund sind , viel werth¬
voller ist ein si -tlich gesundes Volk .

Ter Prozeß Esterhazy.
(Telegramme.)

* Pari - » 13. Jan . „Aurore" veröffentlicht einen offenen
Brief Emile Zola ' s an den Präsidenten der Republik,
überschrieben : „ ckaeous «"

, in welchem der ganze Prozeß , der
sich soeben abgespielt hat , noch einmal vorgeführt wird . Zola
hebt in der Untersuchungsführung und den Verhandlungen des
Kriegsgerichts Unregelmäßigkeiten und Ungesetzlichkeiten ohne
Zahl hervor und beschuldigt du Paty de Clam , Major Ravarh ,
Billot und Mercter formell der Pflichtverletzung . Zola fordert
schließlich die Regierung geradezu heraus , ihn vor ein Schwur¬
gericht zu stellen .

* Paris , 13 . Jan . Der offene Brief Zola ' s an den
Präsidenten der Republik lautet folgendermaßen : „Ich klage Paty
de Clam an, der diabolische Urheber des Justizirrthums gewesen
zu sein , ich klage General Mercier der Mithilfe hierbei an , ich
klage Billot an , Beweise der Unschuld des Drehfus unterdrückt,
und Boisdcffre und Gouse , hierbei mitgewirkt zu haben - ich
klage Pellteux und Ravary einer verbrecherischen Untersuchung
an, ich klage das erste Kriegsgericht an, Dreysus auf ein geheim
gehaltenes Dokument verurtheilt , ich klage das zweite Kriegs¬
gericht an, einen Schuldigen srrigesprochen zu haben. Man möge
mich vor die Geschworenen stellen und eine offene Untersuchung
einleiten."

* Paris , 13 . Jan . Der „Temps" schreibt : Der Freispruch
Esterhazy ' s gereicht uns zur größten Befriedigung — für
ihn, für die Armee, für Frankreich . Aber muß es denn durchaus
einen Berräther geben , ist die Schuldlosigkeit des Einen ein
Beweis für die Schuld des Andern ? Darf man nicht hoffen ,
daß das öffentliche Gewissen auch in diesem einen Punkte Be¬
ruhigung erlangen wird ? Ist das Licht nicht die Schwester und
die Bürgschaft der Freiheit ? — Der Abgeordnete Jaurtz
beabsichtigt , nach einer Besprechung mit seinen Parteifreunden
über die Affaire Drehfus an den Krtegsmintster morgen eine
Interpellation wegen des Vorgehens der Milttärjustiz zu
richten .

* Paris , 13 . Jan . Infolge der im Prozeß enthüllten That -
sachen wurde Ober st Picquart heute Vormittag in Haft
genommen und in das Fort Valerien gebracht , bis eine Ent¬
scheidung darüber erfolgt , ob er vor ein Untersuchungsgericht
gestellt werden soll.

Zu den Vorgängen in Ostasien .
^Telegramme)

* Berlin , 12 . Jan . Die „ Kreuzzeitung" schreibt :
Prinz Heinrich dürfte auch durch äußere Zeichen be¬
kunden , daß nicht kriegerische Zwecke in erster Linie ihn
an die Küste Chinas führen, daß seine Sendung viel¬
mehr der Erhaltung und Festigung des Friedens gilt .
Es ist anzunehmen , daß Prinz Heinrich Gelegenheit findet,
in Peking selbst dün Kaiser von China die Versicherung
zu überbringen, daß die deutsche Regierung stets bestrebt
sein wird , die Bande der Freundschaft mit China zu er¬
halten und zu festigen. So würde die Sendung des
Prinzen neben dem nothwendigen kriegerischen Gepräge
vornehmlich als Mission des Friedens zu betrachten sein .

* London , 13 . Jan . Wie den „ Daily News " aus
Shanghai von gestern gemeldet wird, hat Marquis
Jto das neue japanische Kabinet gebildet . — Dasselbe
Blatt meldet aus Singapore von gestern , daß das eng¬
lische Kanonenboot „ Smith "

, welches plötzlich Befehl er¬
halten hatte, nach Hongkong zu segeln , nach der Insel
Hainan in See gegangen ist .

* Washington , 13 . Jan . Mit Rücksicht auf die
Lage in China haben einige Senatoren gegen die Er¬
nennung des Obersten Bryan zum Gesandten in Peking
Widerspruch erhoben , weil Bryan noch keine Erfahrungen
als Diplomat habe . Infolge dessen soll der jetzige Ge¬
sandte in Rio de Janeiro , Conger , nach Peking versetzt
werden und Bryan an seine Stelle treten.

* Paris , 12 . Jan . Die Deputirten , die an den
Minister des Auswärtigen, Hanotaux, eine Anfrage über
die Angelegenheiten in China und auf Kreta richten
wollten , haben beschlossen , die Berathung des Budgets
des Auswärtigen abzuwarten , die demnächst stattfinden wird .

— Der Kriegsministcr hat die Entsendung von 6000
Mann Verstärkungen für Cuba angeordnet .

* Madrid » 12 . Jan . Der „ Jmparcial " meldet : In
Washington sind ungünstige Gerichte über die Lage auf
Cuba verbreitet. Konsul Lee soll dem Staatssekretär
Sherman telegraphirt haben , die Anwendung der Auto¬
nomie auf Cuba habe nicht den erwartetenErfolg gehabt . —
Ein Telegramm des Generals Blanco meldet , Govin , der
Minister des Innern und der Justiz im kubanischen Kabinet ,
habe sich gestern in New-Pork an Bord des spanischen
Schiffes „ Mejico" nach Cuba eingeschifft . General
Blanco hat gegen diese Reise Govins, der früher erklärt
hatte , er werde nicht nach Cuba zurückkehren, um die
spanische Autorität zu kräftigen , Einspruch erhoben .

* Havana , 12 . Jan . Der Ministerrath hat be¬
schlossen , das jetzige Preßregi,me beizubehalten , sowie die
Vertheilung von Hilfssendungen , die aus den Vereinigten
Staaten von Amerika für die Bedürftigen eintreffen , zu
gestatten. __

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin » 13 . Jan . Der „Vorwärts " meldet : Montag

Abend fand im Walde bei Torgelow eine ernste Schlägerei
zwischen streikenden und nicht streikenden Metallarbeitern
statt . Mehrere sollen verwundet, einer getödtet sein . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen .

* Wien , 12 . Jan . Wie das „ N . Wiener Tagebl .
"

meldet, wird die ursprünglich aus 11 Kriegsschiffen ge¬
bildete österreichisch-ungarische Flottille in den kretischen
Gewässern von jetzt aber nur noch aus fünf Schiffen be¬
stehen .

* Fiume » 13 . Jan . Im Gemeinderath kündigte der Vor¬
sitzende an, daß infolge der nur bedingungsweisen Annahme
der Podestastelle seitens Mahländer ' s eine Neuwahl vor¬
gesehen sei . Bei letzterer wurde Mahländer wiederum zum Po¬
dest« gewählt. Mayländer erklärte, er könne auf das Gesetz
keinen Schwur leisten, doch sei dies keine Provokation gegenüber
der Regierung und der Nation, sondern nur die logische Ber -
theidtgung der Rechte Fiumes . Der Vorsitzende suspendirte
hierauf im Namen Seiner Majestät des Königs den Ge-
mcinderath .

* Paris , 12 . Jan . Die republikanischen Senats¬
gruppen nahmen davon Abstand , Scheurer - Keftner
als Kandidaten für die Vicepräsidentschaft aufzustellen .
Sie überließen den Mitgliedern diesbezüglich freie Hand.

* Paris , 13 . Jan . Der Abgeordnete Beauregard
beantragte , daß den Juden der Aufenthalt in den
Grenzdepartements in Zukunft untersagt werden solle.

* London , 12 . Jan . Der Befehl zur Entsendung
des 3 . Husarenregiments nach Egypten ist zurückge¬
zogen worden .

* London , 13 . Jan . Der der Deputirtenkammer
unterbreitete Gesetzentwurf, betreffend die Einsetzung der
internationalen Kontrolkommission für die
Einnahmen , welche für den Dienst der auswärtigen Schuld
zugestanden sind , ist gestern vom Minister des Auswär¬
tigen und den Delegirten der Mächte unterzeichnet
worden.

* Madrid , 13 . Jan . Der neue Generalgouverneur
von Puerto - Rico , Gondalez Munoz , ist unmittelbar
nach seiner Ankunft daselbst gestorben .

* St . Petersburg , 13 . Jan . Das Kaiserpaar und
die Kaiserin Witwe sind gestern in Petersburg einge¬
troffen. Um 12 Uhr nahmen die Majestäten die Glück¬
wünsche des diplomatischen Corps anläßlich des Jahres¬
wechsels entgegen .

* St . Petersburg , 13 . Jan . Seine Majestät der
Kaiser hat die vom Kriegsminister v . Mannowski
wegen zerrütteter Gesundheit nachgesuchte Entlassung ge¬
nehmigt.

Verschiedenes .
Berlin » 13 . Jan . (Telegr.) Auf dem Terrain der Eng¬

lischen Gasanstalt in Schöneberg bei Berlin fand heute Vor¬
mittag eine Explosion statt. Fenster und Thüren des Regulator¬
hauses wurden herausgeriffen, das Dach zersplittert. Drei
Personen wurden getödtet , drei schwer verletzt .

1 Brüssel » 12. Jan . Der hiesige ProvinzialsteuerdirektorNans ist als Generalzolldirektor nach Persien berufenworden . Nans soll das Zollwesen in Persien nach belgischem
Muster orgamstren.

fl Haag » 12 . Jan . Nach einer amtlichen Depesche aus Bata¬
via vom 6 . d . Mts . ist der Hauptort der Insel Amboi na
(Molucken -Jnsel ) durch ein Erdbeben vollständig zerstörtworden . Fünfzig Personen sind dabei um 's Leben gekommen .200 Personen sind verwundet worden . Die Offiziere der Gar¬
nison und das bet der Insel liegende Kriegsschiff sind unversehrt
geblieben.

-s Cadix , 12 . Jan . Beschäftigungslose Arbeiter drangen in
San Lucar de Barrameda ein und plünderten dort die
Läden . Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.
Wetterbericht üesTrntraisur . f. Mriearol . u. Hybr v . 13 . Jan . 1818.

Mitteleuropa sammt dem Nordseegebiet wird von einem inten¬
siven barometrischen Maximum, dessen Kern über dem westlichen
Deutschland liegt, bedeckt, das Wetter ist in Folge dessen fastüberall nebelig , doch lagen die Morgentemperaturen nur in
Frankreich unter dem Gefrierpunkt . Das Hochdruckgebiet hat
voraussichtlich wetteren Bestand , es ist deßhalb wenig bewölktes
oder nebliges und etwas kälteres Wetter zu erwarten.

Wttterungsbrotmchtmlgen brr Wrteorol . Station Karlsruhe.

Die cubauische Frage.
(Telegramme.)

* Madrid , 13 . Jan . General Weyler , der aus
Barcelona zurückgekehtt ist , erschien gestern Abend im
Staatsgerichtshofe und meldete sich beim Generalkapitän .
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Telegraphische Kursberichte
vom 13 . Januar 18S8 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktten 301 '/,, Staatsdahn
897' /, , Lombard. 72' /, , 3' /,°/v Portugiesen 21.70, Egypter — ,
Ungarn 103 .14, Diskonto - Kommanvtt 201 .50 . Gotthardaktien
152 .40 , 3°/, Mexikaner 24 90 , 6°/, Mexikaner 96 60 , Ottoman -
Vank 112 .50 , Türkenloose 36 .60 , Italiener 94 .60 . Tendenz :
fest.

Frankfurt (Schlußkurse . l Wechsel Amsterdam 163 .90, Wechsel
London 203 .77 , Parts 80 .83 , Wien 169 .75, Italien 77 .07, Pr »
vatdiskont 3°/, , Napoleons 16.16 , 4°/, Deutsche Reichsanleike
103 .45 , 3 ' /,°/, Deutsche Reichsanlethe 97 .40, 4°/. Preuß . Konto e
103 .40, 4' /, "/« (3 ' /,°/ , abg .) Raden in Gulden — , 4' /, °/.
(3' /,°/, abg.) Baden in M . 101 .15, 3 ' /.»/, Baden in M . 102 30,3»/. Baden tn M . v . 96 102 .85, 4°/» Monopolgriechen 96 .65, 3°/,
Italiener 93'/, , Oesterr . Goldrente 103 .20, Oe - err Silberrente
86.90, Oesterr . Loose v . 1860 128 .75 , Portugiesen 34 ' /, , Neue
4°/, Russen 67 .15 , 4°/, Serben 64.40 , Spanier 6160 , Türken¬
loose 38.— , 1°/, V .-Türken 36.80, 4° / « Ungar . Goldr . 103 .25 Ung.
Sronenrente 100 .20, 5°/„ Argentinier — , 6°/. Chinesen 29 .25 ,6»/, Mexikaner 101 .10, 5°,. Mexikaner 85. - , 3°/« Mextk . 92 .80,
Berliner Handelsgesellschaft 175 .—, DarmsiSdter Bank 168 .80,
Deutsche Bank 210 .— , Dresdener Bank 163 ' /, , Badische Bank
118.—, Rhein . Kreditbank137 .05, Rhein . Hypothekenbank 168 95,
PfSlz . Hypothenbank 24 .80, Oesterr. LSnderbank 186 ' /« , Wiener
Bankverein 222 . —, Orromonba ik 112 .70 , Mainzer — .— , Elb-
thalaktten 166 .50, Schweizer Centralbabn 141 .— , Schweizer
Nordostbahn 108 .20, Schweizer Union 77 .70 , Jura - Stmplon
86.—, Mittelmeerbat n 97.— , Meribionalbank 229' /, , Badische
Zuckerfabrik 138 .25 Harr euer 186 ' /, , Nordd. Lloyd — ,

Packetfahrt 110 .85, Gritzner Maschinenfabrik 241 .50, Karlsruher
Maschinenfabrik 193 .50, North Vrefer . 62.10, A . E . G . 281 .70,
Sickert 264.25 . (2' /« Uhr .) «reditaktten 301 ' /« . Dtskonto-Kom-
mandtt 201 .50, Staatsbahn 297 ' /, , Lombarden 72 ' /, . Tendenz :
fest.

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktten 301 '/«, Dtskonto -Kem-
mandtt 201 .40, Staatsbahn 298 ' /, , Lombarden — , Selsen-
kirchen 72 ' /, , Harpener 186 .30 . Laurahütte — , Türkenloose— , 6°/„ Mexikaner — , Jura Stmplon 86 .—, Italiener
94.30. Tendenz : still .

Berli «. (Anfangskurse .) Kreditaktten 223 .40 , Dtskonw-
kommandit 201 .30, Deutsche Bank 209.80, Berliner Handelsges.
174 .90, Bochumer Gußst. 202.25, Laurahütte 184 .20, Harpener
186 .70, Dortmunder 100 .25 . Tendenz : fest

Berli «. (Nachbörse. Schluß.) Diskonto -Kommandtt 201 .40,
Deutsche Bank 210.10, Dortmunder 100 .—, Bochumer 202 20 .

Wien . kBorbörse.) Kreditaktien 356 .—, Staatsbahn 345 .90,Lombarden 81 ' /, . Marknoten 68 .83, 4 ' /,"/, Urig . Gold. 121 .25 ,
Papier rcnte 102 .35 , Oesterr . Kronenreme 102 70 , Läuderbank
208.75, Ungar . Kronenrente 99 60. Tendenz : still .

Paris . /Anfangskurse . ) 3"/, Rente 103 .10 , Spanier 60"/«,Türken 22.35 , 3°/„ Italiener 94 .10 , Ottomanbank 564 .— , Rto
Tinto 664.— . Tendenz : — .—

Paris . (Schlutzkurse.) 3°/« Rente 103 .10 , 3°, „ Portug,e«>-,>
— .—, Spanier 60 ' /, , Türken 22 .30 , Ottomanbank 562 .—, Rio
Tinro 664.—, Banque de Paris 896.—, Italiener 94.05, DebeerS
749 .—, Robinson 215 .— . Tendenz : träge .

London . (Südafrika» . Minen. ) Deebers 29'/«, Charteret, 3'/«.
Goldstelds 5 ' /«, Randfontein 2 ' /« Eastrand 5' /«.

Aamikiennachrichterr.
Ziilsfltr au, dem Karlsruher Sta»L» lmch-K«gister.

Geburten . 7 . Jan . Gustav Adolf, B . : Gustav Adolf
Denzler, Monteur . — 9. Jan . Peter , B . : Rudolf Ktmmtg, rechts¬
kundiges Mitglied der Direktion der Allgemeinen BerforgmrgS-
anstalt. — 11 . Jan . Lina, B . : Jakob Zeeb, Fuhrmann . —
12 . Jan . Frieda , B . : Karl Heller, Lackier. — Lina, B - : Antyn
Huck, Bahnarbeiter . — Hans Richard Friedrich, B . : WilhelmKlatt, Kompagnie-Verwalter .

Eheaufgebote . 12 Jan . Karl Schönstetn von Grafen¬
hausen , Oberpostasststent in Freiburg , mit Emilie Oeß von
Rüppurr . — Ludwig Wagner von Bühl , Schreiner hier, mit
Emilie Zimmermann von Reichardshausen. — Josef Herbergervon Neudorf, Bahnarbeiter hier, mit Sophie Bogt, Witwe,von Oppenau .

Todesfälle . 10. Jan . Anna Großmann , ledig , Privat .,75 I . — 12 . Jan . Amalie, Witwe von Benedikt-Bauer , Bezirks¬
arzt, 82 I . — Barbara , 4 M . 3 T ., V . : Wilhelm Armbruster,
Lokomotivheizer . — Marte Bracher, ledig, Fabrikarbeiterin , 20 I .

Hroßyerzogtiches KoftHeater .
Freitag , 14. Jan . Abth . 33 . Ab.-Borst . (Kleine Preise) :

„Fra Diavolo ", komische Oper in 3 Aufzügen von EugenScribe . Musik von Auber. Anfang ' /«? Uhr.
Samstag , 15 . Jan . Abth. 0 . 33. Ab.-Borst. (KleinePreise) :Neu einstudirt : „ Sappho " , Trauerspiel in 5 Akten von Franz

Grillparzer . Anfang 7 Uhr.
Verantwortlicher Redakteur: J ' lius Katz in Karlsruhe .

vielfachen Beweise
dem Tode des nun in

herzlicher
Gott

Danksagung
Karlsruhe . Für

Theilnahme , welche uns
ruhenden

Gehetmeraths a. L. AnilM WM
gegeben wurden, sprechen wir unsem tiefgefühlten Dank aus .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1898 .
M 19 Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

Kro8ser Illkblcenball
in der Festhalte Karlsruhe.

Samstag de« 5 . Februar < 8 ^8 , Abends Uhr
Prämiirung Vvu Einzelkostümen und Gruppen.

Ballorchester: Die vollständigen Kapellen des 1 . Bad . Leib-
Grenadierregiments Nr . 109 , König! . Musikdirektor Böttge , und des
1. Bad . Feld-Artillerieregiments Nr . 14, Königl. Musikdirigent Liese .

8i « niolit , vor ^nsolmttrmK «ins«

^ Alavisns
sieb au äie § irms>

M . ZU » vlL - Larlsrulie ,
Lvlcv klar Krieg - unii kllppurrerstrassv 2, srvei Moxpou,

su VSNÜVN . Dort linden 81« ciis seüönst « ^ usvabl vom biiliKstsn1-sruüIs .vior bis 2nm ideal v«I1komm«nstsn Oonosri -kianino . Dis
Drsparniss « kür I,adsnmi «tüs , Kssobäktskübrsr , Luvkbaltsr «te .lässt «11« ? irma ibrsu Länkvrn 2n§nt kommsn , äabsr kaukt maub«i ibr «rstauulieb billig . O«r Kross« , ststs vaebssuäs Umsatzist der best « Lsvvsis ! Osspislts Instrument « v-srdon iu ll'ausob
Ksuommsu , ^ bseb 1aK82akIuuK 6u vsrdsn bvviiliKt . Reparatursuund 8timmuuK «u vou Llavisren verdsn Zuverlässig und bilÜKbssorKt . J .965 .1 .

pfälzische Kypotheken-Aank
Ludwigshafen am Whein .

Im Vollzug eines Beschlusses der Generalversammlung vom 20. März 1897wird das Aktienkapital unserer Gesellschaft um M . 2,000,000 durch die Be¬gebung von 2000 Stück Aktien a M . 1000 per 1 . Februar nächsthin erhöhtwerden. Diese 2060 Stück Aktien erhalten Dividendenfcheine für das ganzeJahr 1898, wogegen der Bank für die Zeit vom 1 . Januar 1898 bis zumTage der Einzahlung vier Prozent Zinsen zu vergüten find .Der Begebungskurs der Aktien ist auf 150 °/« inclusive Reichsstempel ,Bayerische Staarsgebühr und Aktienanfertigungskosten festgesetzt worden.Zu dem genannten Kurse haben wir die M . 2,000,000 fest begeben , jedochunter voller Wahrung des Bezugsrechts für die Inhaber von Aktien der
Pfälziflschen Hypothekenbank . Das Bezugsrecht der neuen Aktien ist unterfolgenden Modalitäten eingeräumt :

1 . Auf je 11 alte Aktien können zwei neue Aktien bezogen werden.2. Die Bereitjvilligkeit zur Ausübung des Bezugsrechts ist bei Vermeidungdes Verlustes desselben in der Zeit vom 17 . bis einschließlich 31 . Januar 1898
zu erklären.

3. Die Erklärung hat zu ersolgen nach Wahl :in Mannheim bei der Rheinischen Kreditbank ;in Heidelberg , Karlsruhe , Baden -Baden , Freibnrg i . Br . und
Konstanz bei deren Filialen ;in München bei der Bayerischen Vereinsbank und der Baye¬rischen Filiale der Deutsche « Bank;in Frankfurt a . M . bei der Deutsche « Vereiusbank ;in Berlin bei der Direktion der Discoutogesellschaft » DresdenerBank und dem Bankhause S . Bleichröder.4. Wer das Bezugsrecht geltend machen will , hat die alten Aktien (obne

Dtvtdendenscheine und Talons ) mit zwei gleichlautenden, von chm voll¬
zogenen Anmeldeformularen , die bei den Anmeldestellen erhältlich sind,zur Abstempelung einzureichen und gleichzeitig M . 1500 für jede Aktie
L M . 1000, sowie den Schlußnotenstempel und 4 °/« Zins aus dem
Nominalbeträge von M . 1000 für die Zeit vom 1 . Januar 1898 bis zumTage der Einzahlung baar zu zahlen.

5 . Ueber die geleisteten Einzahlungen werden Kassaquittungen ertheilt Die
Ausgabe der neuen Aktien erfolgt gegen Rückgabe der Kasiaquttiurigen.Die Rheinische Kreditbank in Mannheim , sowie die BayerischeBereinsbank und die Bayerische Filiale der Deutschen Bank in Münchenfind bereit, die Berwerthung des Bezugsrechts zu vermitteln .

Lndwigshafe« a. Rh., den 12 . Januar 1898 ,

49, 50, 54, 57, 58 , 59 und aus dem
„Jungwald ", Abth. 1 und 2 : 31 Hain¬
buchen, 15 Rothbuchen, 442 Eichen , 22
Eschen, 2 Erlen , 4 Rothulmen, 5 For¬
len . Die Forstwarte Götzmann und
Weinlein in Bruchsal zeigen das Holzvor und liefern Auszüge.

- .. . . ^ . . Z996 .
Pfälzische Hypothekenbank .

^ Bsnsmissisnvn ,
Riemen- ru»ä Soilsodeidou von elmO»Bitten 8p«o1»!kKdrL.

M«o »I«:
» 11 « . «tin « Lvv »IvSr «L»r1eL1i»i»rk ;N»S«IK1l>VI», «in

u . AutowLtlsok. 8pv ^i»KAk»8Vdii»«i>
LlK>°1vVlei » mit eiostelldsrvrLsmper »-
Lietvrunx sofort ocker in Kursen tristen.

4. Ködring , Ingsnisur unä tsolm . LsseiM
» , n .

Ivsm mu8ikali8elisn !
Publikum

von Xarlsrullk Ullä IIillKödunA I

erklär « ieir hiermit susdriieklieü ,dass mein » HeittlA « ! Vertre¬
ter nur Herr

LLkMSILgllt ,
Orosstr . Hokiieksraut ,

daselbst ist , null dass ieü kür
Instrumsut « mit rusinsr Sirius .,vsielrs von s,nü « rn8än <! I « rn ,als anKsdliek üirekt von mir
d«20K«n , okksrirt vsrcisn , uivlit
iu » I»iu , irxen »!
HreiviieV - ursntiv »uUker
» vtiinen . E -21 .40 .

Lllldüvsr,
L »is«rl . n . LKl . Lok-kianokort «- !

k'adrikant . I

8 o8 SnirLgS 7,
Lnsrkännt vorsÜKl.

0n »litLt «n,
«mpkoiilsn J .970 .1
l. uk!^ ig Osk !

^Isekfolger ,Larlsrab «,Laisörstrasss 116 .

Gedeckflöklinge
75 mm stark,

20,00 gm tsnn . Flöcklinge 60 mm
stark,

Montag, 31 . JaNttttr d. I .,Vormittags 11 Uhr,

Allen Personen, welche eine zur Kon - / 5. 550,00 qm tanneneskursmaffe gehörige Sache in Besitz haben ^
oder zur Konkursmasse etwas schuldig 6
sind, ist aufgegeben, nichts an den Ge- !
Meinschuldner zu verabfolgen oder zuleisten , auch die Verpflichtung auferlegt, ^
von dem Besitze der Sache und von den auf ihrem Geschäftszimmer,

'
KärlstraheForderungen , für welche sie aus der Nr . 102, in öffentlicher VerhandlungSache abgesonderteBefriedigung in An - : Lieferungsbedingungen und Holzver-spruch nehmen, dem Konkursverwalter zeichniß liegen auf dem Geschäftszimmerbis zum 9 . Februar 1898 Anzeige der Inspektion, sowie beiBrückenmcisterZU machen . Jung in Plittersdorf zur Einsicht auf.Weinbetm den 12 . Januar 1898 . > Angebote sind postfrei , verschlossenDer GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : und mit der Aufschrift „Holzlieferung"

^ . Hersperger . , versehen , spätestens bis zu obigemK .4 . Nr . 448. Schönau . In dem : Termin hier einzureichen .Konkursverfahren über das Vermögen ! Zuschlagsfrist 14 Tagedes Lederhändlers Wilhelm Ruch in J .gsg 2Schönau ist Termin zur Prüfung der ^
-.b - rstbe, »rk Schwetzingen ,

nachträglich angemeldeten Forderungen Ivor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
^

AZ dem Domänenwald Hardtwalöwerden Montag den 1^ Januaro. I ., Morgens S Uhr anfangend,

K .21 . Nr . 74. Aus den Domänen¬
waldungen Grotzh . Bezirksforstei
Rothenfels m Rastatt werden mit
Bewilligung einer unverzinslichen Borg -
frtst bis 1 . November l I . oder 2°/«Rabatt bei Baarzahlung im Rathhausin Rothenfels Freitag den Sl . d . M .
versteigert: Vormittags ' /«I « Uhr :tn Distr . I Eichelberg -Mahlberg, Abth.
7, 10, 12, 13, 16, 22, 25, 29 und 52 :
Eichen 16 III ., 90 IV . ; 30 Roth -, 1
Hainbuche, 102 Eschen , 5 Ahorn, 1 Ulme
und 29 Erlen ; Nadelholz- Stämme :
Kiefern 5II ., 24III ., 37IV . ; Tannen :3IV ., 2 V . ; Lärchen 11II ., 16IV ., 5 V.
Klötze: Kiefern: 1211 ., 1311 ., Tannen :III ., 21 . , Lärchen : 61 ., 23 lärchene Ge¬
rüst-, 338 eichene, 134 buchene , 96
eschene, 3 tannene Wagnerstangen, 207
lärchene , 225 forlene Rahmenschenkel
(4' /, m lang), 116 lärchene und 370
forlene Sperrtröge (Ladbäume) (3 m
lang) . Nachmitt . 2 Uhr im Distr . II ,Bruhberg , Abth . 8, 9, 10, 12 und 13 :
Eichen : 2 III ., 25 IV ., 8 Buchen, 1
Ahorn und 1 Eiche, Tannen Fichten :
Stämme : 10 I ., 22 II ., 39 III ., 215
IV . und 10 V. ; Klötze: 2 I ., 11 II .,42 I . ; 17 Gerüst-, 22 eichene , 103
buchene Wagnerstangen, 32 tannene
Rahmenschenrel und 16 Zperrtröge .

Eichen und Buchen in I . 10, 12, 13
(Greif, Rothcnfels ), 1 . 29 (Kunz, Freiols¬
heim), Eschcn in l 89 (Kunz) , I . 52
(Kraft, Michelbach ), Kielern in I . I
(Greif), I . 25 (Kunz) , Lärchen 1 . 26
(Kunz), 1 . 52 (Kraft) ; sämmtlichestzatig-
holz in DistriktII (Rieger, Mtchelbach ) .
Genannte Forstwarte zeigen auf Ber -
langen das Holz vor ._

Milz - WWIii »st-

auf

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse

K2 . Nr . 416 . Weinheim . Ueberdas Vermögen der Leonhard Schmitt
Ehefrau , Schuhhändlertn tn Weinheim,wurde heute , am 12 . Januar 1898 , Vor¬
mittags ' /,11 Uhr , das Konkursver-

l fahren eröffnet .
l Herr Watsenrichter Friedrich Zink -
gräf in Weinheim ist zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum! 9 . Februar 1898 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden
Falls über die in § 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände, sowie
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Mittwoch den 16 . Februar 1898,

Vormittags 10 Uhr .

Freitag den 4 . Februar 1898 ,
Vormittags 9 '/, Uhr .

bestimmt.
Schönau , den 11 . Januar 1898 .Der GertchtsschretberGr . Amtsgerichts :

Wagenmann .
K .3. Nr . 712 . Freiburg . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
j des Gastwirths Georg Asal in Horben 2gg desgl. V Kl

'

Mittwoch den 26. Januar 1898 ,

in: „Adler" in Oftersheim mtt Borg-
frist versteigert :

Aus .Abth. Kohlbuckel : 53 forleneStämme III . Kl ., 73 desgl. IV . Kl118 desgl. V . Kl .
Aus Abth. Nordbuckel : 76 forleneStämme III . Kl ., 116 desgl. IV . Kl .,

770
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,Holzmarktplatz 61 , anberaumt .

Fretburg , den 8. Januar 1898 .
Heiß ,Gertchtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

VermischteBekauutmachungev.
J -968.1 . Nr . 111 . Karlsruhe .

Holzliefernng .
Die Grosth . Rheinbaninspektio «

Karlsruhe vergibt die freie Lieferung
nachverzeichneter Hölzer für Unter¬
haltung der Schiffbrücke zu Plittersdorf :
1 . 7M7 «dm eichenes Kantholz zum

Pontonbau ,2. 290/1 qm eich . Schiffsdielen 40 mm
stark,

3 . 10/1 qm eich . Steuerruderdielen
60 mm stark,4 . 29F56 «dm tannenes Kantholz,

ker S . vrann ' ichen Hofhachdrnckeret

busch 371 Ster forlene Scheiter,
"

Ster forlene Prügel .

StammholzverßeigeruU
K .20. Nr . 142 . Die BezirksforsteiBruchsal versteigert in der Wirtschaftzur „Sonne " tn Bruchsal, jeweilsVor¬mittags 8 '/, Uhr beginnend, mit Zah¬lungsfrist bis 1 . November l . I . :
Montag de» 24 . Januar l. I .aus dem Eichelberg , Abtheilung 2, 9,10 und aus der Oberen Lußhardt, Ab¬

teilung 6, 7, 13 : 13 Hainbuchen, 51
Rothbuchen, 426 Eichen , 63 Eschen, 46Erlen , 2 Pappeln , 1 Weißulme, 1 Lärche ,2 Forlen .

Dienstag de« 28 . Januar l. I .aus der Oberen Lußhardt , Abth. 18,19, 25, 3l , 82 : 8 Hainbuchen, 27 Roth¬
buchen, 325 Eichen , 34 Eschen, 76 Er¬len, 2 Rothulmen , 3 Weißulmen, 109Forlen .

Mittwoch de« 26 . Januar k. I .aus der Oberen Lußhardt , Abth . 40,

J -995. Bon Großh . Bez
Neckargemünd werden aus T
Waldungen Donnerstag , 2 « . Januar ,Margens 8 '/, Uhr beginnend , im
Rathhaussaale zu NeckargemÜnd ver¬
steigert : 1 . Aus Mstr . I „Hollmuth"
25 Etchen II . - IV - Kl ., zehn Birken-
Wagnerstangen,3SFichte »-Baumpfähle ;aus dem Distrikt II „Judmwald "
11 Eichen I —IV . Kl ., 4 Ster Eichetr-
Nutzscheithotz (TM Meter lang / 3aus Distr,kr iV „Pohberg " 15 Roth¬buchen, 41 Eichen II —IV . Kl ., fernerNadelholz- (Lärchen- und Fichten-)Stangen . 268 Gerüst- u . Leiterstangen,44M Hopfenstangen I . —IV . Kl., 1500
Rebstecken, 975 Bohnenstecken : 4 . ausDistrikt VII „Neckarhalde " Schlag 9das Ergebnih an Eichenschälrinde von
I5jährigem Stockausschlag, geschätzt zuetwa 300Centner . Vorzeiger des Holzes :Die Forstwarte Stetnbrenner in
Neckargemünd für Distrikt I, Echnerin Wieftnbach für Distr . II , Hering erm Waldmimmersbach für Distrikt I V,Götz in Mückenloch für Distrikt VII .

K°24. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Ciscnbahueii.
» Am gemeinschaftlichen Heft ^ desTheiles II , giltig vom 1 . Januar 1894,
für den süddeutsch-österr.-»ngarischenVerband ist die Station Friesenhetmmit den um 13 Kilometer erhöhtenEntfernungen der Station Offenburgnachgetragen worden.

Karlsruhe , den 12 . Januar 1898.Generaldirektion.

Tüchtiger
Dekorationsmaler,selbstständig m Entwurf und Aus¬führung , für dauernd gesucht .Fr . Offerten an J 963 .2 .6s Düsseldorf.
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